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WÜRZBURG, DEN 19'. 1 2. "1962. 
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Zu allererst muE ich Sie um Entschuldigung bitten, dal 
ich Ihren freundlichen Brief vom 27.9.1962 bis heute unbe- 
antwortet lieh. Schuld war ausschliellich Adam von Bremen: 
der beiliegende Aufsatz hat mich viel länger in Anspruch 
genommen, als 'ich gedacht hatte; um überhaupt während des 
Semesters fertig werden zu können, habe ich aber alles 
andere liegen lassen, wofür ich a uf Ihr freundliches 
Verständnis hoffe, 
heiter möchte 'ich gleich zu Anfang 'die Ihnen in Duisburg 
mündlich ausgesprochene Entschuldigurg wegen meines letzten 
Briefes tiederholen. Ich habe durch Ihr Schreiben einge- 
sehen, daI ich mich sehr ungesMicat ausgedrückt hatte und 
da£ man nahezu das Gegenteil vin dem, was ich ausdrücken 
wollte, aus dem Brief herauslesen konnte, ja beinahe muhte. 
das ich sagen wollte, war dies: dal ich auf v. ei--ere gute 
Zusammenarbeit hoffte, auch wenn in diesem Einzelfall sie 
leider ficht möglich ge:. esen sei. Dai ein anderer Fall 
so erfrc L. licheY Zusammenarbeit längst in Druck war, war 
mii im Augenblick entfallen - der Beleg dafür, Herrn iol- 
le,; en hcbj ales Sonderdruck kam fast am selben Tag in meine Hand nie Ihr darauf hinweisender Brief. Ich wiederhole also 
schriftlich die Bitte, dem von mir verschuldeten hil: ver- 
standnis keine weitere Folge au geben und freue mich, nach dem Gesyrach in Duisburg annehmen zu dürfen, dal: diese Bitte 
beieits gewährt ist. 

has den Adam-Aufsatz angeht, st würde ich 
_�ich sehr freuen, 

rennx Sie ihn ins Arciv für Kulturgeschichte aufhehmen 
wollten, wo er m. E. ausgezeichnet hinpal: t. Er verlangt 
eigentlich nach Fortsetzung in Richtung auf die Erforschung 
des Nation, bewu. tseins, wofür ich auch viel Material bereit 
habe - aber ob ich es in absehbarer Zeit werde ausarbeiten 
können, wird wohl advon abhängen, ob ich akademisch zur 
mittelalterlichen Geschichte zurückkehren kann - und da bei 
den ca. lo Listen der letzten Zeit mein Name m. T. nicht ein 
einziges mal genannt worden ist, gelte ich ja wohl als end- 
gültig abgeschrieben und werde hier weiterhin neuere Ge- 
schichte betreiben müssen, was mittelalterliche Forschungen 
fast unmöglich macht. 
Darf ich nun noch einmal auf die mehrfach erörterte Frage 
der Kölner Königschronik zurückkommen. Mein Schüler Norbert 
Breuer na si ', z. : angeregt durch eine textkritische 

bung bei Herrn Kollegen Sch ale und durch dessen Kritik 
an der liatz'schen Edition( inzwischen eingehender mit den Fassungen der Königschronik befaEt und ist sie Herr 
Dr. Schmale zu der Auffassung gelangt, da!: eine genaue Neu- 
untersuchung der verschieaenen Fassungen unerläl: lich ist. 
Er will diese Untersuchung in seine Dissertation, die sigh im übrigen mit der geistigen Stellung der Verfasser ausyn- 
andersetzen soll, einbauen, braucht dazu aber Fotokppien 
der wichtigsten Handschriften, da die iaitz'schen Abgaben 


